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Bei allen ihren Vereinen zeigen sich die Frankfurter Bürger

als gut gebildete, gesellige und wohlhabende Leute, die ihrer Stadt
Ehre machen; und gegen die Fremden benehmen sie sich so, daß
es Einem wohl unter ihnen ist, und man sich ungern aus ihren
Versammlungen entfernt, in welchen eben so viel Anstand als Froh¬
sinn und Munterkeit herrscht.

Das Herzogthum Nassau.
Mitten in Deutschland, doch etwas mehr westlich in dem

nördlichen Winkel, den der Rhein und der Main bilden, liegt
das kleine H e rz o g t h u m Nassau. Von dem Main wird nur
die südliche Grenze ein wenig berührt; der Rhein aber bespült
einen großen Theil der Süd- und Westseite; auch ziehen sich noch
mehr andere Flüsse durch das Ländchen.

Es hat mehr Gebirge als flaches Land, zumal gegen den Rhein
hin; zwischen den Bergen finden sich aber sehr liebliche Thäler.
Die zwei Hauptgebirge sind der Taunus oder die Hombur-
ger Höhe, und der Westerwald. Jenes ist ein schönes
Waldgebirge, das, vom Main aus betrachtet, einen sehr male¬
rischen Anblick gewahrt und auf seinem südlichen Abhange mit
vielen Dörfern bedeckt ist. Zwei Berge zeichnen sich vorzüglich
in demselben durch ihre Höhe aus: der große Feldberg 2606
und der Altkönig 2400 Fuß hoch. Der höchste Gipfel des
Westerwaldes erhebt sich nicht über 2600 Fuß.

Das Herzogthum Nassau ist zwar eines der kleinsten,
zugleich aber auch eines der anmuthigsten, wärmsten und ergie¬
bigsten Länder Deutschlands, reich an Vieh, Getreide, Obst und
Wein. Es wird überdem viel Flachs, Hanf und Tabak im Nas¬
sauischen gebaut; wie im Badcnschen findet man unter den Frucht-
bäumen auch Mandeln und Kastanien, und an dem Rheinuser
wachsen die edelsten Weine, wie z. B. der Johannisberger, Rü-
desheimer, Asmannshausener, Hochheimer und Markebrunner.
Die Bergwerke liefern Silber, Blei, Eisen, Kupfer, und die Stein¬
brüche Marmor, Sand- und Quadersteine. Vorzüglich berühmt
ist aber das Ländchen durch seine warmen mineralischen Quellen
und seine Sauerbrunnen, welche die Kasse des Landesherrn mit
großen Summen bereichern, und jährlich eine Menge Kurgäste,
selbst aus weiter Ferne, herbeiziehen.

Die Landesbewohner sind nicht ohne Kunstfleiß, denn sie ha¬
ben Fabriken in Wolle, Leder, Leinwand, Tabak;, aber sie trei¬
ben nichts von dem Allen ins Große. Auch der Handel beschränkt
sich meistens auf die Ausfuhr der Naturprodukte. Besonders wird
ein sehr bedeutender Verkehr mit Selter-, Fachinger- undSchwal-
bacher Wasser getrieben.


